34, Jahrgang. 


Abend-Ausgabe, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Aben 


und Tontas früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 
allen kaiſerl. Poftanftalien des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die ſieben - gejpaltene 


1891. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Mai. (Privattelegramm.) Das 
Militärwochenblatt“ bringt eine entſchiedene 

Zurückweiſung des Pamphlets gegen die öſter⸗ 

reichiſche Armee. Es müſſe in unſerer Armee 

lebhaft bedauert werden, daß die „Hamburger 
Nachrichten“ ſich wiederholt direct oder indirect 
zum Sprachrohr für Beſtrebungen hingäben, 
welche den uralten Ruf von der Vertragstreue 
der Deutſchen zu erſchüttern geeignet ſind. 
Berlin, 13. Mai. Bei der heute fortgeſetzten 

dritten Ziehung der 184. preußiſchen Lotterie 
fielen in der Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 96 781. 

Petersburg, 13. Mai. (W. T.) Officiell wird 
über die Verwundung des Thronfolgers auf 


feiner Reife in Japan gemeldet: der Großfürſt 
Thronfolger wurde am 29. April alten Stils auf 


der Reiſe durch die japaniſche Stadt Otſu von einem 
Polizeiſoldaten am Kopfe durch einen Säbelhieb 


verwundet. Der Angreifer verſuchte einen zweiten 


Kieb zu führen, wurde jedoch von dem Prinzen 
Georg von Griechenland mit einem Stock nieder- 
geſchlagen. Die Verwundung iſt leicht und flößt 
keine Beſorgniſſe ein. der Thronfolger tele- 
graphirte beruhigend, er beabſichtige ſeine Reife 
ohne Aenderung des Programmes fortzuſetzen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. Mai. 
Die Capitulation des Herrenhaufes, 


zu Stande käme, 


von dem jetzigen Abgeordnetenhauſe zu Ende ge⸗ 
führt werden könnte, a E 


ep diner befonderen Berückſichtigung in der Debatte 
deeute ſich das Stöcker ' ſche „Bolk“, welches nach 
Mehr 24. April den Wortführer der damaligen 
der Sbelt. den Jürſten Hatzfeldt als Bundesgenoſſen 
und detaldemokraten an den Pranger geſtellt hatte 
unter Wr geſtern das Compliment erhielt, daß es 
3 conſervativer Flagge im anarchiſtiſchen 
Sahrwaſſer fegele. Graf Brühl war beſonders 
prituftet, daß das „Volt die Geſchlechter derer 
it Schulenburg und v. ohna wegen ihrer Ab- 
det habe. für 3 Proc. an höchſter Stelle denun⸗ 
| Eine merkwürdige Rolle fpielte in der Verhand- 
N lung die von 20 Mitgliedern, darunter aol 


; Kopp, unter Führung des Fürften v. Wied beans 


war 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Reum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge 


tragte Reſolution, die das Votum des Saufes 
für die Progreſſionsſkala des Abgeordnetenhaufes 


«als ein Votum gegen jedes weitere Fortſchreiten 


auf dieſem Wege interpretirte und zugleich einige 
Winke für die Fortführung der Steuerreform 
gab. Auch bei dem fundirten Einkommen ſoll in 
Zukunft der Satz von 4 Proc. nicht überſchritten 
werden. Dieſe Reſolution, über welche nach einer 
längeren Geſchäftsordnungs-Debatte zuerſt abge- 
ſtimmt wurde, erhielt natürlich die Mehrheit. 
Nach der namenilichen Abſtimmung über § 17 er- 
eignete ſich, wie uns unſer Berliner «= - Corre- 
ſpondent ſchreibt, noch ein ergötzlicher Zwiſchenfall. 
Der Bericht der Commiſſion ſpricht nur von dem 
§ 17 und als nun der Präſident, Herzog von 
Ratibor, über das ganze Geſetz abſtimmen laſſen 
wollte, proteſtirte Herr Zweigert, weil das nicht 
auf der Tagesordnung ſtehe. Der Präſident 
gab ſeiner Verwunderung über dieſen Proteſt 
Ausdruck und verwies auf den Referenten, der 
den Grund angeben würde, was allgemeine 
Heiterkeit und einen Tadel der vorlauten Lacher 
ſeitens des Präſidenten veranlaßte. die Sache 
die, daß der Referent Graf Stolberg ver- 
geſſen hatte, in ſeinem Bericht die Thatſache zu 
erwähnen, daß die Commiffion das ganze Geſetz 


mit 10 gegen 2 Stimmen angenommen habe. 


Schließlich wurde, nachdem Herr v. Levetzow als 


letziger, Irhr. v. Medell-Piesdorf als früherer 


Präſident des Reichstages die Geſchäftsordnungs⸗ 


frage in ſachkundiger Weiſe erörtert hatten, die 
Geſammtabſtimmung vorgenommen, bei der nur 
Herr Camphauſen und noch einige andere Mit- 
eder worauf Herr Miquel die 
lückwünſche zahlreicher Mitglieder in Empfang 


lieder ſitzen blieben, 


nahm. 


as Abgeordnetenhaus aber, welches in 
einer ſo ſpärlichen Beſetzung, wie man ſie nur 
bisher im Reichstage bei der Berathung Bee 
e- 
ortgeſetzt hatte, bis der 
Ausgang der Berathung im Herrenhaufe be- 


Arbeiterſchutzgeſetzes 
rathungen mühſam 


eſehen hat, ſeine 


kannt wurde, vertagte ſich ſchleunigſt bis nach 
Pfingſten. 


Der Fortgang der Schulreform ö 
In letzter Zeit waren vielfach ſich widerſprechende 


Meldungen über den Fortgang der preußſſchen 


Schulreform in Umlauf geſetzt. dem gegenüber 


heben die „Pol. Nachr.“ hervor, daß die Unter- 
richtsverwa gelegentlich der Ber ein 
auf die Schulreform bezüglichen Petition der 


Unterrichtscommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
die Erklärung hat abgeben laſſen, daß in mate- 
rieller Beziehung die Beſchlüſſe der dezember 
conferenz, nachdem dieſelben die allerhöchſte 
Ganction gefunden haben, den feſten Ausgangs- 
punkt für die weiteren Entſchließungen der Unter- 
richtsverwaltung bilden. dieſer  principielle 
Standpunkt ſchließt indeſſen nicht aus, daß die 
großen pädagogiſchen Streitfragen, welche ſich an 
die auch von der Conferenz empfohlene „mög⸗ 
lichſt gleiche Werthſchähung der humaniſtiſchen 
Bildung mit der realiſtiſchen“ anknüpfen, inners 
alb des Unterrichtsminiſteriums vor definitiver 
ntſchliefung noch weſter eingehend erwogen 
werden. 
Grund der CLonferenzbeſchlüſſe ins Merk 
geſetzt wird, beabfichtigt die Unterrichtsverwaltung, 
die berührten Fragen, welche lediglich theoretiſch 
nicht gelöſt werden können, auf praktifchem 
Wege durch die Geſtattung weiterer Berfuche auf 
dieſem Gebiete einer allmählichen Klärung ent⸗ 
gegenzuführen. Dabei zieht die Verwaltung nur 
die Folgerung aus der von ihr in der Conferens 
abgegebenen Erklärung, daß der Minifter geneigt 
fet, in der Gejtaltung der Lehrpläne nach indivi- 
duellen Derhältniſſen und lokalen Bedürfniffen 
eine Freiheit zu geſtatten, einer Erklärung, weiche 
von der Derfammlung mit einer Dankesrefolution 
beantwortet wurde. das ganze Vorgehen der 
Unterrichtsvermaltung auf dem betretenen Weg 
der Reform wird übrigens, in Uebereinſtimmung 
mit den Beſchlüſſen der Conferenz, unter allen 
Umſtänden mit einer weitgehenden Schonung der 
Intereſſen der Schüler, der Eltern und der Ge- 
meinden oder Corporationen verbunden ſein. 


Die Arbeiterbewegung in Belgien 


dauert in der bisherigen Weiſe fort. Im Kohlen- 
been von Charleroi iſt eine beſonders bemer- 
kenswerthe Aenderung in den Ausftandsverhalt- 
niſſen bisher nicht eingetreten. In Marchienne 
hat die Zahl der Arbeitenden etwas zugenommen, 
in den Werken zu Couillet wird wieder voll- 
zählig gearbeitet. Die Lage in Mons ift gleichfalls 
im weſentlichen wenig verändert; jedoch haben 
auf der Zeche Levant im Becken Le Slenu etwa 
500 Stritzende die Arbeit wieder aufgenommen. 
In den Kohlengruben am linken Mafufer wird 
eine ausgedehntere Wiederaufnahme der Arbeiten 
bemerkbar; mehr als 1500 Bergarbeiter im 
Lütticher Revier gingen wieder zur Arbeit; auch 
in mehreren induſtriellen Etabliſſements, ſo 
namentlich bei der „Société de Scleſſin“ und der 
„Société anonyme de conſtruction de la Meuſe“, 
iſt Wiederaufnahme der Arbeit zu conſtatiren. 
Im ganzen Kohlenbaſſin von Lüttich, einſchließlich 
Seraing, wird die Zahl der Bergarbeiter, welche 
die Arbeit wieder aufgenommen haben, auf 30 
bis 85 Procent geſchätzt. E 

Gleichzeitig dauert in Gent der Strike der 
Dockarbeiter fort; die Metallarbeiter und Weber 
werden Meetings abhalten, um ſich über den 
Strike auszuſprechen. Die Weber und Spinner 
wollen bei den großen Fabrikanten Schritte thun, 
um ſie für eine Verwendung beim Könige behufs 
Beſchleunigung der Verfaſſungsreviſion zu gewinnen. 

Am Montag Abend war die Brüſſeler liberale 
Dereinigung zu einer Generalverſammlung ein- 
berufen, um über die durch die Lage in den 


der gegenwärtig in 


Auch wenn die Schulreform auf 


ATA 


Girikegebieten gebotenen Maßnahmen zu be- 
rathen. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, an 
die Regierung und die Kammern eine Petition 
zu richten, in welcher dieſelben aufgefordert 
werden, über die Frage der Reviſion des Wahl- 
rechts ſchlüſſig zu werden oder mindeſtens kate - 
goriſche Erklärungen abzugeben, durch welche das 
Dertrauen wiederhergeſtellt und der öffentliche 
Friede geſichert werden könnte. die Berfamm- 
lung beſchloß ferner, drei Delegirte an den König 
zu entſenden, um an denſelben die Bitte zu richten, 
im Sinne der Herbeiführung einer baldigen Ent- 
ſcheidung auf die Regierung einzuwirken. 


Die Municipalwahlen in Spanien. 

Nach den amtlichen Ermittelungen ſind bei den 
ſpaniſchen Municipalwahlen insgeſammt 2573 
Monarchiſten, 854 Republikaner, 169 Indepen- 
denten und 31 Karliſten gewählt. In Madrid 
und etwa 40 bedeutenderen Städten haben die 
Republikaner die Mehrheit erhalten — immerhin 
ein bedenkliches Zeichen für die Stärke der anti- 
monarchiſtiſchen Elemente. 


Zu den Judenverfolgungen in Rußland 


meldet die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg, daß der 
Generalgouverneur Ruropatkin ebenfalls alle 
Juden aus Transcaspien ausweiſt. Aus Kiew 
werden jetzt auch Muſiker, wenn ſie jüdiſcher 
Moskau verlaſſen 
allein auf der Breſter Bahn täglich ungefähr 
300 ausgewieſene jüdiſche Familien. Auch auf 
der Südbahn reiſen viele ab. die Stimmung 
gegen die Juden dauert an allerhöchſter Stelle an. 


Abſtammung, fortgeſchickt. 


Die Vorgänge auf Corfu, 


wo bekanntlich die ärgſten Ausſchreitungen gegen 
die dort zahlreich vorhandenen Juden verübt 
worden find, fangen an, die Aufmerkfamkeit der 
Zwei von den Vertretern 
der Großmächte in Athen, darunter der englijche, 
haben bei der griechiſchen Regierung zunächſt 
allerdings nur „freundſchaftliche“ Borftellungen 
erhoben und um wirkſame Maßregeln zum 


Mächte zu erregen. 


Schutze ihrer Staatsangehörigen gebeten. 
Wie ferner mehreren 
wird, wären zwei griechiſche Panzerfregatten nach 


Corfu abgegangen. die italienifhe Regierung 
würde zum Schutz der italieniſchen Unterthanen 
auf Fler ebenfalls ein al n e abſenden. 


” 


in 
| om welt, ift 
worden, ſofort nach Corfu zurückzukehren. 


Abgeordnetenhaus. 
87. Sitzung vom 12. Mai. 


Ohne Debatte wird in dritter Leſung der Entwurf 


einer Städteordnung für den Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden mit einigen vom Abg. Zelle beantragten 
redactionellen Amendements endgiltig angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Verlegung des Bußtages. Die Bor- 
lage ſetzt als allgemeinen preußiſchen Bußtag den 
Freitag nach dem letzten Trinitatistage feſt. 

Abg. Goldſchmidt (freiſ.) beantragt die Vorlage 
einer Commiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen. 
Ich verkenne nicht, daß die Landwirthſchaft den 
Wunſch hegen kann, in der Zeit der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung einen Wochentag nicht zu ver⸗ 
lieren. Aber andere gleichfalls wirthſchaſtliche Ge⸗ 
ſichtspunkte machen es zweifelhaft, ob die Verlegung 
gerathen iſt, ſowohl was den Tag, als was die 
Jahreszeit betrifft. Für die Induſtrie giebt es keinen 
ungünſtigeren Tag als den Freitag; das Ausſetzen ber 
Arbeit am Freitag würde vielfach, wie es ſchon jetzt 
am Charfreitag ede das Feiern auch am Sonn- 
abend bedingen, ſo daß die Arbeit erſt am Montag 
wieder aufgenommen werden kann und die Arbeiter 
einen Tag mehr verlieren. Ferner iſt die Induſtrie 
weitaus am meiſten beſchäftigt in der Zeit der letzten 
vier Wochen vor Weihnachten. Der Induſtrie wird 
mit der beabſichtigten Derlegung kein Gefallen gethan, 
den Arbeitern aber am allerwenigſten. 

Abg. Schultz-Cupitz (freiconſ.): Wenn der Bußtag im 
ganzen Daterlande von allen Ehriften gemeinjam an 
einem Tage gefeiert wird, fo werde das den Feinden 
des Chriftenthums imponiren. Eine Verlegung des 
Bußtages in den Winter iſt aber vor allem nöthig im 
Intereſſe der Landwirthſchaft. Wenn die Inbuftrie 
billiges Brod eſſen will, muß ſie der Landwirthſchaft 
dies kleine Opfer bringen. 

Abg. Engels (freiconſ.) tritt der Einführung eines 
Wochentages als Bußtag im Intereffe der Bergleute 
des Oberharzes, welche durch dieſe Einrichtung in 
ihrem Erwerbe ſchwer geſchädigt werden würden, ent- 
gegen und bittet, die Geltung des Entwurfes auf die 
alten Provinzen zu befchränhen. ) 

Abg. v. Nauchhaupt (conf): Wir find mit dem In⸗ 
halt der Borlage einverftanden, halten aber eine 
vorhergehende Vereinbarung mit der Kirche für noth- 
Be da der BEINE 985 Einführung oder 

affung von Feiertagen zuſte 5 i 
995 N (Centr.): Für die Katholiken 
kann nur das hirchliche Oberhaupt einen Feiertag ein- 
ſetzen, die weltlichen Behörden müſſen ſich mit ihm 
darüber einigen. So ift auch der frühere Bufjtag feft- 
geſetzt worden. Es iſt unerfreulich, wenn in con- 


ſeſſionell gemiſchten Gegenden ein Theil der Bevölkerung 


arbeitet, der andere nicht; dieſe Ungleichheiten noch 
vermehren, iſt doch ſehr wenig rathſam. Es iſt nicht 
richtig, daß katholiſche Bußtage gefeiert ſeien an dem 
evangeliſchen Bußtage, die Nofive irren in dieſer Be- 
ziehung. Richtig iſt nur, daß in einer Anzahl von 
Diöcefen auf den evangeliſchen Bußtag andere katho- 
liſche kirchliche Sefte gelegt find. Wir können einen 
allgemein geltenden Feiertag gar nicht anerkennen, 
wenn er nicht von unſerer Kirche angeordnet iſt. Wir 
können zur Zeit aus dieſen Gründen nicht für das 
Geſetz ſtimmen. y : 

Abg. Francke (n.-I.): Der Bußtag iſt nach dem 
preußiſchen Landrecht eine Beranftaltung des Staates, 
ganz ohne Nückſicht auf eine einzelne Confeſſion. Go iſt 
es auch in anderen Ländern. > 

Abg. Richter: Der Staat kann nicht Feiertage 
decretiren, welche die Kirchen auch zu feiern haben, 
der Staat als ſolcher hat keine kirchliche Anſchauung. 
Den landrechtlichen Zuſtand kann ich nicht für maf- 
ga anſehen, denn die jetzige 1 re" Geſetzgebung 
ft weſentlich jünger. Man mag die Generalfnnode 


an alle auswärtigen Zeitungen 


iener Blättern gemeldet 


zu Originalpreiſen. 


Ba 


fragen, man mag die Curie fragen und bie übrigen 
Kirchengemeinſchaften. Dagegen aber muß id mich 
verwahren, als ob, wenn die Generalſynsde eine Ber- 
legung beſchloſſen hat, wir nun zuſtimmen müßten. Wir 
haben nichts gegen eine Verlegung auch im Intereſſe 
der Landwirthſchaft, wir wenden uns nur gegen dieſen 
Tag, der hier vorgeſchlagen ift, der Freitag iſt 
der denkbar ungünſtigſte Tac. nicht bloß vom Stand- 
punkte der Maſchineninduſtrie, ſondern auch der 
menſchlichen Arbeitskraft überhaupt. Ebenſo iſt die 
Jahreszeit die denkbar ungünſtigſte. Seit der An- 
nahme der Gewerbenovelle hat ein neuer bürgerlicher 
Feiertag eine erhöhte Bedeutung. Gerade aber in der 
Gewerbenovelle iſt für die letzten vier Wochen vor 
Weihnachten eine Beſchränkung der Gonntagsruhe zu- 
gelaſſen; mit dieſer Beſtimmung fteht die Abficht, einen 
neuen Feiertag in dieſe Zeit zu legen, in grellem 
Widerſpruche. Beſſer muß auch ein neuer Feiertag in 
eine Zeit gelegt werden, wo es den Arbeitern noch 
möglich iſt, mit ihren Familien Erholung in der freien 
Natur zu ſuchen. Die glücklichſte Löfung der Frage 
würde die Verlegung auf einen hatholiſchen Feiertag 
fein, der bis jetzt von den Evangeliſchen nicht ge- 
feiert wird. 

Minifter Graf Zedlitz: Die Einwendungen des Herrn 
v. Rauhhaupt treffen nicht pu. Die evangeliſchen 
Kirchenregierungen Norddeutſchlands haben den in der 
Vorlage in Aus ſicht genommenen Tag ausdrücklich als 
den ihnen gemeinſam genehmen bezeichnet. Es iſt 
zweifellos, daß die nächſte Generalſynode das vom 
Abg. v. Rauchhaupt vermißte Geſetz beſchließen wird. 
Gerade der Wunſch der kleineren Staaten und der 
nicht unter der preußiſchen Landeskirche ſtehenden 
Landestheile dränge ſchon ſeit Jahren auf eine endliche 
Regelung dieſer Frage. Die Einwendungen gegen Tag 
und Jahreszeit find allerdings von großer Bedeutung. 
Aber einen Tag i finden, der allen gewerblichen 
Kreiſen genehm iſt, iſt ein Ding der Unmöglichkeit. 
Nan wird ſich ſchließlich für den im Geſetz genannten 
Tag entſcheiden müſſen, weil über diefen Tag ia alle 
politiſchen und kirchlichen Regierungen Norddeutfchlands 
geeinigt haben. die Bedenken gegen den Freitag kann 
ich für ſo bedeutend nicht anerkennen. Gegenüber den 
principiellen Bedenken des Abg. Heereman erkennt 
die Regierung ausdrücklich an, daß es der Kirche allein 
zufteht, allgemeine Feiertage zu beſchließen oder abzu⸗ 
ſchaffen. Sache des Staates aber ijt es, dieſen gefeh- 
lichen Schutz zu gewähren, und das ſoll hier geſchehen. 
Die ablehnende Antwort des Erzbiſchofs von Köln iſt 
lediglich aus Zweckmäßigkeitsgründen erfolgt. 

Abg. Barthold (freiconſ.) tritt im Intereſſe der 
Landwirthfchaft für die Verlegung des Buftages ein, 
Die Berlegung auf einen Sonntag wäre fehr zu be- 
dauern; übrigens habe der König das Recht, bürger- 
liche Feiertage zu deeretiren. 

Abg. Szuman (Pole) ſchließt fid den Erklärungen 
des Abg. v. Heereman an. 25 . 
Pas a äußert fih im Sinne des Abg. 

nthe. 

Abg. Richter beftreitet, daß der König das Recht 
habe, ſolche Feiertage zu decretiren. Was der Miniſter 
Regelung nenne, betreffe nur die Verhandlungen mit 
den kirchlichen Behörden. Von einer Befragung der 
bürgerlichen Corporationen, der Handelskammern, der 
Gewerbekammern, der Berufsgenoſſenſchaften u. f. w., 
ſelbſt der landwirthſchaftlichen Corporationen fei noch 
nicht die Rede geweſen. 

Abg. Stöcker (conſ.): Der in der Vorlage gewählte 
Tag iſt der einzig annehmbare, nachdem die bisherigen 
Verhandlungen mit den Synoden zu einer Einigung 
geführt haben. Gerade vor Weihnachten iſt es ſehr 
gut, durch einen Bußtag den Menſchen vor Augen ju 
führen, daß ſie nicht allein zur irdiſchen Arbeit da find. 

Abg. Richter: Wenn Hr. Stöcker gegen die erhöhte 
Geſchäftsthätigkeit in den letzten vier Wochen vor 
Weihnachten ſich wendet, ſo würde das im ie 
ftehen zu der eben abgeſchloſſenen Abänderung der 
Gewerbeordnung. Wenn es Ihnen gelingen follte, die 
bürgerliche Weihnachtsfeier, die Sitte des Beſchenkens, 
zu verkümmern, ſo würde die kirchliche Feier darunter 
am meiſten zu leiden haben. 

Die Vorlage geht an eine befondere Commiſſlon von 
14 Mitgliedern. 

Ueber die Petitionen, betr. Beilegung der Penfions- 
berechtigung von der Functionszulage der Gerichts- 
kaſſenrendanten, betr. die Fürſorge für die Relicten 
der Gemeindebeamten, betr. den Kleinvertrieb des 
Koch'ſchen Keilmittels in den Apotheken, geht das Haus 
zur Tagesordnung über. 

Die Petition der Zeitungsverleger in Frankfurt a. M. 
betr. Beſeitigung der Beſtimmung wegen der Ankün- 
digung von 1 in den Zeitungen wird der 
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, ebenſo 
Petitionen verſchiedener Juſtizbeamten wegen Ber- 
ve te der Gehaltsverhältniſſe der Gerichtsaſſiſtenten. 

ächſte Sitzung: Dienftag, 26. Mai. 


Herrenhaus. 
18. Sitzung vom 12. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die wiederholte 
Berathung des aus dem Abgeordnetenhaufe zurückge- 
kommenen Einkommenſteuergeſenes; es ift nur der 
Steuertarif abgeändert; entgegen dem Beſchluſſe des 
Herrenhauses ¡ft der höchſte Steuerſatz von 4 Procent 
gef Ort ke ee A 

Ref. Graf Udo Stolberg: Die Mehrheit der Com- 
miſſion ſteht noch auf demſelben a ee wie 
früher; aber die Sachlage hat fic) geändert. Das Abge- 
ordnetenhaus, welches auf jeine Wähler Rückſicht zu 
nehmen hat, hat ſeinen früheren Beſchluß aufrecht er- 
halten. Wenn das Herrenhaus demſelben nicht beitritt, 
droht das Geſetz zu ſcheitern. Die Steuerſätze ſind nur 

roviforifdje, denn hoffentlich fteht die weitere Reform 
in der Richtung der Scheidung zwiſchen dem fundirten 
und unfundirten Einkommen nicht mehr in allzu weiter 
Jerne. Man wollte dieſen Gedanken im Geſetze aus- 
drücken, aber dann hätte daffelbe noch einmal an das 
andere Haus zurückgehen müſſen und das ſollte ver- 
mieden werden. : 

Fürft Wied beantragt folgende Reſolution: Der 
Regierung gegenüber auszuſprechen, baß mit dem 
weiteren Gange der Steuerreform das Eyſtem der 
Progreffivfteuer keinen Eingang fände, daß dagegen 
eine verſchiedene Beſteuerung des fundirten und unfun- 
dirten Einkommens als wünſchenswerth anzufehen iſtz 
daß eine Beſteuerung des fundirten Einkommens über 
4 Proc. unthunlich und eine entsprechende Entlaſtung 
des unfundirten Einkommens anzuftreben fei. Redner 
befürwortet dieſe Refolution und bittet um Annahme 
der Commiſſionsbeſchlüſſe. Jedenfalls habe das Geſetz 
auch in dieſer Jaſſung den Vorzug der ausgleichenden 
Gerechtigkeit vor dem bisherigen Zuftande, Namentlich 
kei die Einführung der Declaration freudig zu begrüßen. 

as Hauptgewicht dürfe freilich nicht auf die directen 
Steuern, ſondern müſſe auf bie indirecten Steuern ge 


a 


‘ge AE 


legt werden, und es fei nicht wahr, daß die letzteren 
die unteren Alaffen beſonders drücken, im Gegentheil 
würde die größere Laſt von den Leuten getragen, die 
fefte Renten und Penſionen beziehen. 

Fürſt Laufeld weiſt die Behauptung, daß der frühere 
Beſchluß des Kerrenhauſes dem plutohratifden Intereſſe 
entſprungen fei, als unwahre Inſinuation zurück, 
Solche Inſinuationen ſind auch ausgegangen von 
Blättern, die ſcheinbar unter conſervativer Flagge, in 


Wahrheit aber längſt ſchon in anarchiſtiſchem Fahr- 


waſſer ſegeln. Ich weiß noch nicht, für welchen der 
beiden Zarife ich ſtimme, denn das hängt für mich 
von der Erklärung der Regierung ab, wie ſie ſich 
zur Refolution ſiellt. 


Finanzminiſter Miquel: Die Regierung hat 3 Proc, 
vorgeſchlagen und ich habe mich leider vergeblich be- 
müht, den Beſchluß des Herrenhauſes im 5 
zur Annahme zu bringen. Um eine Principienfrage 
handelt es fich hierbei nicht. Die Regierung ſteht des- 
ob hieran die Steuer- 
reform ſcheitern fell. In Hamburg geht man bis 
3,50 Proc., in Meiningen und Oldenburg geht man 
bis 4 Proc., in Baden bis 4,70 Proc. bei dem Ein- 


halb heute vor der Frage, 


kommen aus Kapitalvermögen. Es wird alſo vom 


Abgeordnetenhauſe fo etwas Unerhörtes nicht verlangt. 
30 bob atk, Binhommen find jet 5000 


Mit mehr als 30 


Perfonen, mit mehr als 100000 Mk. 800 Perfonen 


veranlagt. Deshalb darf man die Frage nicht über- 


treiben, zumal der Tarif einer wefentliden Revifion 
wird unterzogen werden re tom wenn wir zwiſchen 


dem fundirten und unfundirten Einkommen unter- 


ſcheiden. Die Reſolution liegt genau auf dem Wege, 


den die Regierung bei der Reform einzuſchlagen ge- 
denkt. Wer die heutige ſociale Staatsordnung erhalten 
will, muß die Regierung dabei unterſtützen, die gerechte 
Beſteuerung durchzuführen und eine geeignete Com- 
munalbeſteuerung zu ſchaffen v Je Ueberweiſung der 

ejorm der Gewerbe- 
fteuer, Alle dieſe Dinge gehen verloren, wenn das 
Geſetz an der Tariffrage ſcheitert. Wenn die Vorlage 
ſcheitert an dieſer untergeordneten Frage, dann wird 
das Zweikammerſuſtem compromittirt. Nicht Schwäche 


Grund- und Gebäudeſteuer und R 


iſt die Nachgiebigkeit, ſondern eine patriotifde —. 


lung. Es iff ein Beweis für die Stärke des Reform- 


planes, daß das Herrenhaus mit dem aus dem 
Dreihlaffen - Wahlinftem 


man über Kleinigkeiten hinweggehen. Dabur 


beitragen zum focialen Frieden. (Beifall.) 
Graf Mirbach: ce es ſich 
handelt, ift bei die 


Jür mich war von vornherein entſcheidend, ob die 
Doppelbeſteuerung durch Grund- und Gebäudeſteuer 
bejeitigt werden kann. Das ift eine alte Forde- 
rung des Agrarprogramms. Ich wünſche nicht, 
daß das fundirte Einkommen höher herangezogen 
wird als das unfundirie, Mit 4 Proc. wird das 
Syſtem der directen Steuern verſchärft. der Grund- 
befi und die Beamten, deren Einkommen hlar vor 
Gottes Sonne daliegt, werden immer den Löwen⸗ 
antheil an den directen Steuern tragen. Das mobile 
Kapital, gerade die großen Vermögen, die im Wege 
der Speculation und der unberechtigten Speculation 
erworben find, werden Sie ſelbſt mit den ſchärfſten 
Maßregeln nicht voll heranziehen können, ſelbſt nicht in 
kleinen Staaten; ich erinnere nur an die Vorgänge 
in den Cantonen der Schweiz. Ich empfehle Ihnen das 
kleine Blatt, das mindeſtens mit einem Fuße auf 
ſocialdemokratiſchem Bodens fteht, „Das Volk“, zur 

E 3 Lectüre. Im Abgeordnetenhauſe hat man 

geſagk, die indirecten Steuern belaſten hauptſächlich 
den Armen. Woher kommt es denn aber, daß die 
arbeitende Bevölkerung dahin ſtrömt, wo die in⸗ 
directen Steuern höher wirken, nach dem Weſten und 
den großen Städten. Dieſe Praxis ſchlägt die Theorie 
ſo nieder, daß man w chaſtliche Argumente 
nicht mehr dagegen braucht; aber auch wiſſenſchaftlich 
läzt ſich dieſe Theorie widerlegen. Die Behauptung, 
daß der Wohlhabendere mehr ſeiſten müſſe, als der 
Minderwohthabende, iſt nicht allgemein richtig, nur 
bei den gam großen Einkommen, wo das Einkommen 
die berechtigten Bedürfniſſe erheblich überſteigt, trifft 
dies zu. Das Kaus hat feine Stellung zu der pro- 
greſſiven Einkommenſteuer durch ſeine erſte Abſtimmung 
feftgelegt und wird fie heute durch die Annahme der 
Reſolution weiter bethätigen. Um fo leichter kann es 
der vorgeſchlagenen Aenderung ¿uftimmen, ohne feinen 
Principien untreu zu werden. 

v. Pfuel: Im Namen einiger meiner politiſchen 
Freunde erkläre ich, daß wir, trotzdem wir den 
Steuerſatz von 3 Proc. für richtiger halten, um das 
Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu hindern, für die 
4 Proc. eintreten werden. 

Ober - Biirgermeijter Zweigert erklärte ſich für die 
Aufrechterhalfung des Herrenhausbeſchluſſes, umjomehr 
als das Saus mit Bewufftſein bereits die Doppelbe- 
ſteuerung der ler mit Bemus eingeführt habe und 
nicht noch weiter mit Bemußtfein eine Ungerechtigkeit 
Regaine dürfe, bloß einer Partei zu Liebe, deren demo- 
kratifirende Tendenzen ſich auch ſchon im Serrenhaufe 

bemerkbar machen. (Lachen.) Aus einzelnen Reden 
im Abgeordnetenhaufe folgt, daß gerade um dieſes pro- 
greſſiven Charakters der Steuer willen die 4 Procent 

angenommen wurden. Menn man hier ſchon 4 Procent 
ſeſlſetzt, zu einer wie hohen Steuer ſoll man erſt 
kommen, wenn eine Trennung der Beſteuerung des 
fundirten und des nicht fundirten Einkommens ein- 
treten ſoll! Das Aufrechterhalten unſeres Beſchluſſes 
wird das Seſetz nicht zu Fall bringen, in keinem Jalle 
wird das Odium, dah das Gejet gefallen iſt, auf dem 
Kerrenhauſe haften. 

Jinanzminiſter Miguel: Ich wünſche, dah jede Ver- 
ſchärfung der Gegenſätze zwiſchen den beiden Haufern 
möglichſt vermieden werde, und da muß ich bemerken, 
daß weder in der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes, 
noch im Plenum irgend ein Redner davon ſprach, daß 
die 4 Proc. der progreffiven Einkommenſteuer wegen 
eingeführt werden ſollen. 8 8 


Abg. v. Wedell-Piesdorff wird jetzt für 4 Procent 
ſtimmen, damit das Geſetz nicht ſcheitere. Die pro- 
reſſive Beſteuerung fei eine Conceſſion an die 
oclaliſtiſchen Tendenzen der Zeit. Es fei daher wohl⸗ 
gethan, wenn das Herrenhaus durch eine entſprechende 
. hier klar zu erkennen gebe, daß es das 

neip vermerfe. 

Oberbürgermeiſter Zweigert weiſt jum Beweiſe der 
Behauptung, daß das Abgeordnetenhaus eine pro- 
greifive Cinhommenfteuer wolle, auf einige fst 
führungen der Abgg. v. Zedlitz und Kumann im Ab- 


geordnetenhauſe hin. 

Jinanzminiſter Miguel: Es iſt richtig, daß der 
Abg. Kumann ſich in dieſem Sinne — A Der 
Abg. v. Zedlitz * aber durchaus nur einen feften er- 
ang Steuerſaß und heine progreffive Einkommen- 

euer im Auge gehabt. Keinesfalls hatte die Mehr- 
heit des Abgeordnetenhaufes, indem fie für 4 Proc. 
ſtimmte, die Einführung einer progreſſiven Einkommen“ 
ſteuer im Sinne. 

Oberbürgermeiſter e : Es handelt 
fa hier um eine reine Zwechmäß — Bringt 

as Herrenhaus das Geſetz zu Fall, fo wird das Volk 
annehmen, daß die Mitglieder des Herrenhauſes gegen 
die Y Proc. ſtimmen, weil fie felbft von dieſem Steuer- 
ſatz betroffen werden. 
niſter Miquel wiederholt, daß die Regierung ganz 
auf dem Boden der Refolution ſtehe. Wir müſſen die 
— in zwei Phaſen vornehmen, wir müſſen 
erſtens die Staatsſteuern und zweitens die Communal⸗ 
ſteuern reformiren, Während des Ueberganges können 
wohl durch die communalen Zufcläge zur Steuer 
Härten eintreten, aber nachdem die Reform definitiv 
durchgeführt iſt, wird man alle ſoſche Härten vermeiden 
nnen. 


hervorgegangenen Abgeorb- 
netenhaufe ‚und der Regierung fic) in den meiſien 
Fragen geeinigt habe. Scheitert die Reform an dieſer 
kleinen Frage, dann iſt die Reform nicht nur hinaus- 
gezögert, ſondern es liegt die Gefahr nahe, daß fie 
Gegenſtand der Wahlagitation wird. Deshalb coved 
würde 
das Kaus ſich um das Vaterland verdient machen und 


um nur wenige Perſonen 
er Frage gleichgiltig. Ich folge 
20% den Münſchen des Finanzminifters, aber feine 

hlärung über die Refolution genügt mir noch nicht. 


Graf Schulenburg-Beetzendorf: Ich habe der vorigen 
Kbſtimmung nicht beigewohnt, hätte aber damals für 
4 Ba geftimmt, fo wie ich es auch heute thun 
werde. 

Graf Brühl: Ich erkläre, daß ich auch Kr noch für 
3 Procent ſtimme, nicht aus irgend welchen eigen- 
niigigen Urſachen, auch nicht aus irgend einer Luft an 
der Oppoſition, fondern aus dem principiellen Grunde, 
um die Stellung des Herrenhaufes zu wahren. 

Graf Pieil-Hausdorf: Ich ſpreche im Namen mehrerer 
Geſinnungsgenoſſen, daß wir auch heute gegen U Proc. 
fein werden. Wir ſehen in den 4 Procent den erſten 
Schritt zur progreffiven Steuer und zur Vermögens- 
confiscation. 4 Procent iſt ja eine Kleinigkeit, aber 
das Princip ift ſchließlich keine Kleinigkeit. Die Y Proc. 
bedeuten einen Beginn der Permögensconſiscation. 
Ein künftiger Finanzminiſter wird ſich an die Reſolution 
nicht kehren. 

iniſterpräſident v. Caprivi: Ich bin erſtaunt, nach 
den — — Ausführungen des Zinanzminiſters 
von dem Vorredner zu hören, daß es ſich um eine 
Bermögensconfiscation und um die Einführung einer 
e handle, wobei er andeutete, daß die 
egierung dieſen Weg wandeln wolle, oder daß doch 
eine künftige Regierung dieſem Ziele zuſtrebe. Was 
nun die . Regierung angeht, ſo erkläre ich 
in deren Namen, daß fie weder eine Vermögens- 
confiscation (Heiterkeit) noch eine Progreſſioſteuer im 
Auge hat. Was die zuhünftige Regierung angeht, ſo 
kann ich nicht wiſſen, welche Männer dann in ihr 
ſizen werden. Ich möchte aber meinem Erſtaunen 
darüber Ausdruck geben, daß der Vorredner die Kraft 
dieſes hohen Kauſes ſo gering angeſchlagen hat, Denn 
wenn einmal eine Regierung käme, die ſolche Tendenzen 
hätte, dann iſt das Kaus doch auch hier, um dagegen 
1 und es wird dann noch immer Zeit ſein 
für das Haus, das „Bis hierher und nicht weiter“ 
geltend zu machen. 

Camphaufen: Ich bedauere, daß ich dem Finanz- 
miniſter entgegentreten muß; es handelt ſich hier um 
eine entſchiedene Progreſſivſteuer. Preußen hat feit 
vierzig Jahren die dreiprocentige Steuer und follte 
in einem Augenblich, wo die Declaration eingeführt 
wird, nicht zu einem höheren ran 2 Die 
678 Perſonen mit mehr als 100000 Mh. Einkommen 
ſollen den Normalſteuerſatz tragen, allen anderen 
Steuerzahlern macht man ein Geſchenk, indem man 
ihnen einen Nachlaß von dem Normalſatz gewährt. 
Der Steuertarif ijt die Kauptſache; wenn man damit 
nicht cinverftanden iſt, iſt kein Verſtändniß über bie 
Steuerreform erzielt. Das Abgeordnetenhaus wird 
ſich, wenn die Vorlage zurückgeht, überlegen müſſen, 
ob dieſelbe Wirkung nicht auf anderem Wege, durch 
beſondere Beſteuerung des fundirten Einkommens er- 
reicht werden kann. Wenn das Herrenhaus in einem 
ſolchen Falle, wo es mit der Regierung übereinſtimmt, 
ſich dem Beſchluſſe des anderen Hauſes beugt, dann 
thut es tn erſten Schritt zu feiner Beſeitigung. (Zu- 

mmung : 

Zinanzminifter Miquel: Ich bedauere, daß der Vor⸗ 
redner einen ſolchen Satz ausſprach. Was würden Sie 

agen, wenn dort ein ſo einflußreicher Redner, wie es 
er Vorredner iſt, ſagen würde, in der Unterordnung 
unter einen Beruf, diejes Gaufes liege ein Durch 
ſchreiten des caudiniſchen Joches. Was ſollte dabei 
aus dem Zweikammerſyſtem und der preußiſchen 
Legislation werden! Darum bedaure i ieſe Aus- 
führungen, wenn ich ſie auch nicht für gefährlich halte. 
Geiterkeit.) Er meinte, mehr als 40 Jahre lang hätte 
in Preußen eine 3procent. Einkommenſteuer beftanden, 
aber im Jahre 1 legte er ſelbſt einen Einkommen- 
ſteuerreform-Geſetzentwurf vor, in welchem etwa 
40 Proc. Steuerpflichtige ſteuerfrei blieben. Wir werden 
auch nachher eine ganze Menge Steuerſtufen haben. 
Das find doch auch Abweichungen von den 10 jährigen 
Gewohnheiten. 

Die Neſolution des Fürſten Wied wird mit großer 
Mehrheit angenommen. 

In namentlicher Abſtimmung wird die Miederher- 
ſtellung des früheren Beſchluſſes des n mit 
123 gegen 41 Stimmen abgelehnt. Für den 
Beſchluß (3 pet.) ſtimmen: v. Arnim-Denfen, v. 
Schmoldow, Pring Biron v. Curland, Zürft Blücher, 
Graf Brühl, Camphaufen, Zürft Carolath-Beuthen, 
geren v. Croy, Graf Dohna-Lank, Graf Frankenberg, 
v. Friedberg, Graf Garnier, v. Günther, Gammer, 
Jürſt Katzfeldt, Keine, Graf Henckel, Landgraf Alexis 
v. Keſſen, Herzog v. Ujeſt, Prinz Hohentohe-Ingelfingen, 
Graf Qohenthal, Graf Königsmarck, Graf Korff-Schmiſing, 
Graf zu Crnar, Graf v. Merweldt, Graf at Pucher, 
haus, Graf Pfeil Kausdorf, v. Ploetz, Graf Pückler, 
Fürſt Puttbus, Fiirft Radolin, v. Reinersdorf, Graf 
Schlabrendorf, Graf v. Schönberg-Glauchau, Theune, 
Graf Zidjirfhhy-Renard, v. Wilamowitz-Möllendorf 
und Zwelgert. 

Der Beſchluß des Abgeordnetenhaufes wird an- 
ee Damit iſt das Einkommenſteuergeſeßz definitiv 
genehm 

Darauf wird das Wildſchadengeſetz, welches die 
Commiffion gegenüber den Beſchlüſſen des Abgeordneten- 
hauſes weſentſich abgeändert hat, en bloc angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Deutſchland. 

a Berlin, 12. Mai. Zur Zeit tagt hier die 
Redactionscommiffion für den Schlußbericht der 
r Es liegt 
in der Abſicht, dieſe Arbeit fo zu fördern, daß 
der Bericht in einer noch im Laufe des Sommers 
abjuhaltenden Schlußtagung feftgeftellt und fo 
der Auftrag der Commiſſion zum Abſchluß ge- 
bracht wird. Wenngleich zunächſt auf das Strom- 
gebiet des Rheines beſchränkt, werden die Er- 
gebniſſe der Unterſuchung doch darüber hinaus 
in Bezug auf die Natur und die Urſachen der 
Hochwaſſer forte die Mittel, ihrer ſchädigenden 
Wirkung vorzubeugen oder fie wenigſtens zu 
mildern, allgemeines Intereſſe beanfpruden. Die 
auf Deranlaffung der Reichscommiſſion von der 
badiſchen Centralſtelle für Meteorologie und 
Hydrographie herausgegebene hydrographiſche 
5 des Rheins gilt als ein muftergiltiges 

erk. 

* [Der Kaiſer] wird am 18. Auguft in Frank- 
furt zum Beſuche der elektriſchen Ausftellung 
eintreffen und behufs eingehender VBeſichtigung 
einen mehrtägigen Aufenthalt im königlichen 
Schloſſe zu Homburg nehmen. 

* [Keiferin Friedrich! wird am 16. d. M. der 
Eröffnung der Internationalen elektriſchen Aus- 


ſtellung in Frankfurt 7 = 
* oltkes Leichenbe⸗ 


Bismarck bei 

ängniß.] Die „Hamb. Nachr.“ geben zu ver- 
tehen, Furft Bismarck als Ritter des Schwarzen 
Adlerordens fei zu der Ceidenfeier für den 
Grafen Moltke nicht erſchienen, weil der Kaiſer 


ihn nicht befohlen habe. Das mag ſchon fein. 


[Landesvertheidigungs-Commiſſion.] Dem 
Prinzen Albrecht iſt, wie das „MNilitärwochen⸗ 
blatt“ beſtätigt, der Borfi in der Landesver- 
theidigungs - Commiffion übertragen worden. 
v. Keßler, General-Inſpecteur des Militär-Er- 
jiehungs- und Bildungsweſens, ift als ſtändiges 
Mitglied in die Candesvertheidiqungs-Commiffion 
berufen. 

* [Am Todestage Maltes], den 12. Mai, 
hat der Vorſtand des Vereins „Waldeck“ einen 
Lorbeerkranz am Denkmal des großen Volks- 
mannes niedergelegt. 

* [Prediger Perfius} in Potsdam, der ehemalige 
. iche des Kaſſers Friedrich, hat fi einer 


ieren-Operation unterziehen müſſen. Dleſelbe ift voll- 


kommen 


eglücht, fo daß die Aerjte auf völlige 
Wiberg { i i 9 


ellung des Aranken rechnen. 


früheren 
ehr⸗ 


x 7177.7... u 


[Eine Ausfteliung der Zurückgewieſenen. 
Eine Anzahl von Berliner Künſtlern, deren Werke 
zur Kunſtausſtellung nicht zugelaſſen worden ſind, 
beabſichtigt nach Pariſer Vorbild eine Sonder- 
ausſtellung zu veranſtalten. Wie nach der „N.-3.“ 
verlautet, find als Kusſtellungslokal einige Säle 
bei Kroll in Ausſicht genommen. 

* FBaticanifdes.| Wie die „Köln. Volksztg.“ 
erfährt, iſt die Meldung auswärtiger Blätter, 
wonach die Ernennung deutſcher und öfterreidji- 
ſcher Cardinäle unmittelbar bevorſtehe, unrichtig. 
Nach demfelben Blatte wird im Laufe des Monats 
Mai eine päpſtliche Encnclica über den Socialismus 
erſcheinen. $ 

Potsdam, 12. Mai. Der Raifer ift heute früh 
um 8 Uhr hier wieder eingetroffen und auf der 
Bildparkfiation von der Kaiſerin und den drei 
älteſten Prinzen empfangen worden. die aller- 
höchſten Herrſchaften begaben ſich alsbald zu 
Wagen nach dem Neuen Palais. 

Karlsruhe, 12. Mal. Das Befinden der ſen 
drei Wochen an einer Denenentzündung erhrank- 
ten Prinzeſſin Eliſabeth hat fic) verſchlimmert. 
Seit einigen Tagen iſt hohes Fieber und eine 
Ausdehnung der Entzündung eingetreten. 


Holland. 


Haag, 12. Mai. Die zweite Kammer lehnte mit 


51 gegen 44 Stimmen den Antrag van Houtens 

ab, welcher dahin geht, die Berathung des 

Militärgeſetzes auf unbeſtimmte Zeit zu ver- 

tagen. ; (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 12. Mai. [Deputirtenhammer.] Der 
Abgeordnete Chiché verlangt eine Interpellation 
betreffs der Vorgänge in Fourmies einzu- 
bringen, da die Truppen auf die Menge gefeuert 
hätten, ohne die geſetzlich vorgeſchriebenen Auf- 
forderungen, ſich zu zerſtreuen, ergehen zu 
laſſen. Der Juftizminifter Fallieres beantragt 
die Interpellation auf einen Monat zu ver- 


ieben. W. T.) 
po England. 


London, 12. Mai. Die deutſche Kusſtellung 


wurde am Eröffnungstage, Sonnabend, von mehr 
als 22 000 Perſonen beſucht. (W. T.) 

London, 12. Mal. Das Oberhaus hat ſich bis 
zum 26. Mai vertagt. 

Das Unterhaus nahm die von Smith bean- 
tragte Ausmeifung des jüngſt wegen Gittlichkeits- 
vergehens verurtheilten Abg. Bernen ohne Debatte 
einſtimmig an. E 

Bei der Neuwahl eines Abgeordneten für 
Condon - Girand wurde der bisherige Abge- 
ordnete, Führer des Unterhaufes, Gmith wieder- 
gewählt. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 12, Mal. [Deputirtenkammer.] Der An- 
trag Rudini, die Berathung der gegen den Juftiz- 
miniſter gerichteten Reſolution Cavallotti auf 
2 Monate zu verſchieben, wurde bei der heute 
zum vierten Male vorgenommenen Abſtimmung 


mit 191 gegen 52 Stimmen angenommen. (W. T.) 


Portugal. 

Eiflabon, 12. Mai. In der vergangenen Nacht 
wurde vor dem Thore des Minifteriums des Innern 
eine Dunamitbombe geworfen. Diefelbe richtete 
keinen Schaden an. 

Liſſabon, 12. Mai. Das Decret betreffend das 
Moratorium erſtreckt fic auf Wechſel, Rechnungen, 
Schuldverſchreibungen, Einlagen und Pfandbrieſe 


der Privatbanken und der Kandelsgeſellſchaften. 


die Bankdirectionen haben den Zahlungsaufſchub 


im allgemeinen nicht benutzt, nur der Banco Lu- 
jifano und die Bank von Portugal weiſen augen- 
blicklich jede Auswechſelung von Bankbillets zu- 
rück. Es ſcheint nicht nöthig zu ſein, einen 
Zwangscours für Papiergeld zu verfügen. der 
Zahlungsaufſchub erſtreckt fic) nicht auf die Trans- 
actionen des Staates. (W. T.) 
Rußland. 

Petersburg, 12. Mal. Die in Folge des Ab- 
lebens des Großfürſten Nikolaus des Aelteren 
freigewordenen Poſten des Generalinfpectors 
des Ingenieurweſens und des Generalinſpectors 
der Cavallerie werden nicht wieder beſeizt. Die 
Befugniſſe der Generalinſpectoren werden von 
dem Kaiſer theils dem Kriegsminiſter über- 
tragen, theils einem neu zu ernennenden oberſten 
Ingenleurcef, welcher zugleich an die Spitze der 
Ober-Ingenieurdirectoren tritt, Für das Cavallerie- 
weſen wird in dem großen Generalftabe eine be- 
ſondere Abtheilung gebildet. Zum oberſten Chef 
des Ingenieurweſens ift der Generalmajor 
Gabotkin, bisher Adlatus des Generalinſpectors 
des Genie-Wefens ernannt. 

Die preußiſchen und öſterreichiſchen Militär- 
Deputationen, welche zur Beiſetzung des Groß- 
fürſten Nikolaus hier eingetroffen waren, haben 
Petersburg geſtern wieder verlaſſen. (W. T.) 


Negupten. 
* [Minifterhrifis.] Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus” aus Kairo foll der Minifter- 
räſident Ria; Feine aus Geſundheitsrückſichten 
ein Amt niedergelegt haben. a 


Von der Marine. 
U Riel, 11. Mai. Die Binnen-Regatta des Marine- 
Regatta-Bereins iſt auf Sonnabend, den 27. Juni, an- 
geſetzt, und werden ſich an derſelben (wie bereits mit- 
getheilt) der von dem Kaiſer angekaufte Rennkutter 
„Meteor“ (früher Thiſtle“) und die neue Rennnaót 
des Prinzen Heinrich, „Irene“, betheiligen. Der Kaiſer 
at {eine Anweſenheit bei den Rennen in Ausſicht ge- 
ellt. Der Eintritt der beiden neuen Rennkutter in die 
deutſche Vachtflotte und die eigene bap aah A ihrer 
Beſitzer am orofen Rennfegelfport muß für die deulſchen 
Segler eine Fülle der Anregung bieten und Fortſchritt 
und Auffhmung mit ſich bringen. Die Marine-Vachten 
„Luft, „Liebe“ und „Wunſch““ werden bereits am 
15. Mai in Dienſt ſtellen und alsbald mit ihren 
1 77 beginnen. E 
* Der Avifo „Grille“ (Commandant Capitán- 
Lieutenant Gülich) ift am 12. Mai in Edinburgh 
eingetroffen. 


Am 14, : M. -A. b. Tg., 
GANZ as, Danzig, 13. Mai. 28. 

Wetterausſichten für Donnerſtag, 14. Mai, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Stark wolkig, theils ſonnig, aber vielfach be- 
deckt und Regen. Warm. 

Für Freitag, 15. Mai: 
Wolkig, bedeckt; Gewitter, Regen; warm. 
Für Sonnabend, 16. Mai: 
Bedeckt, vielfach trübe, Regen; kühler, windig. 


[Schlacht- und Biehhof-Antage in Danzig.] 
Wie geftern ſchon erwähnt if, hat die gemiſchte 
Commiſſion der ſtädtiſchen Behörden nunmehr 
den Bericht über ihre Berathungen und Er- 
hebungen betreſſs der Anlage eines communalen 
Schlacht- und Diebhofes auf der Klapperwieſe er- 
ſtattet und es wird derſelbe die Grundlage für 
die weitere edelst der Stadtverordneten ⸗ 
Berfammlung bilden, Bei der hohen Bedeutung 


Betracht kommenden, in 


der in Ausſicht genommenen neuen Anlage ent- 
ſpricht eine Wiedergabe des Kauptinhaltes dieſes 
Berichtes wohl dem öffentlichen Intereſſe wie den 
Wünſchen eines großen Theiles unſerer Leſer. 
Wir laſſen daher nachſtehend das Weſentlichſte 
aus der Vorlage, welche die gemiſchte Commiſſion 
gemacht hat, folgen: 

Die zahlreichen ſanitären Mißſtände, welche durch 
die Menge kleiner und in ihren räumlichen Verhält- 
niſſen abſolut unzureichender Schlachtſtätten bei der 
engen Bauart unſerer Stadt hervortreten, ſowie der 
Mangel jeder Controle über den Geſundheitszuſtand 
des jum Schlachten beſtimmten Viehes laſfen es als 
ein unabweisbares Bedürfniß erſcheinen, den ae- 
ſammten Schlachtbetrieb der Stadt zu concentriren und 
ein öffentliches Schlachthaus zu errichten, in welchem 
vom Tage der Inbetriebnahme an alle Schlachtungen unter 
thierärztlicher Controle vorgenommen werden müſſen. Um 
ferner den Fleiſchern den Geſchäſtsbetrieb zu erleichtern 
und denſelben einen billigern Einkauf des Schlacht- 
viehes zu ermöglichen, nicht minder aber auch, um das 
oo gelangende Schlachtvieh aud) im lebendigen 

uftande einer zuverläffigen ſanitären Controle ju 
unterwerſen, iſt es in gleicher Weiſe nothwendig, auch 
den Diehhandel der Stadt zu centraliſiren und mit dem 
öffentlichen Schlachthof einen öffentlichen, unter. thter- 
ärztlicher Controle ſtehenden Viehhof zu verbinden. 
Die Commiſſion empfiehlt daher, in der Stadt Danzig 
einen öffentlihen Schlachthef als Gemeindeanſtalt ju 
errichten und mit demſelben einen öffentlichen, unter 
ſtäbtiſcher Verwaltung ſtehenden Bichhof zu verbinden. 

Die Commiffion ift nach eingehender Erörterung zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß von einer wirkſamen 
Sanitätscontrole nur dann die Rede fein kann, wenn 
der Schlachtzwang nicht auf die innere Stadt be- 
ſchränkt bleibt, ſondern vielmehr auch auf die zu der- 
ſelben 9 Vorſtädte Langfuhr, Neuſchottland, 
Schidlitz, Neufahrwaſſer, Stadtgebiet und Aliſchottland 
ausgedehnt wird. Bon der Kineinbeziehung der Borftadt 
St. Albrecht glaubt die Commiſſion bis auf weiteres ab- 
rathen zu müſſen, da dieſelbe durch die ſelbſtändige 
Gemeinde Ohra von der Stadt Danzig getrennt, auch 
der in St. Albrecht beſtehende Schlachtbetrieb zur Zeit 
wenigſtens ein ganz unbedeutender iff. Der aus der 
Mitte der Commiſſion geäußerte Wunſch, die Gemeinde 
Ohra und andere in der Nähe Danzigs belegene, felbft- 
nee Gemeinden in den Schlachtzwang hineinzuziehen, 
ft nach Maßgabe der beſtehenden Gejehgebung im 
Wege des Zwanges nicht durchführbar. Ein Bebürfni 
iu derartigen Maßnahmen iſt, wie die Nachfrage bei 
anderen Städten ergeben hat, nirgends hervorgetreten; 
wohl aber haben frädtifche Verwaltungen in einzelnen 
Fällen umherliegenden Ortſchaften auf ihren Antrag 
vertragsmäßig das Recht eingeräumt, das ſtädtiſche 
öffentliche Schlachthaus mitzubenutzen. 

Im Intereſſe einer mirkfamen Durchführung der 
Sanitätscontrole hält die Commiſſion es für noth 
wendig, den Schlachtzwang auf alle dem menſchlichen 
Confum unterliegenden Schlachtthiere, wie Rinder, 
Schweine, Kälber, Schafe, Ziegen und Pferde und 
gleichzeitig auf das gewerbsmäßige wie das 
nichtgewerbsmäßige Schlachten auszudehnen. Ferner 
glaubt die Commiſſion ſich von der durch den Schlacht- 
juana geſchaffenen Sanitätscontrole nur dann einen 
wirkſamen Erfolg verſprechen iu können, wenn auch 
das fámmtlidje von auswärts eingeführte friſche Fleiſch 
einer Unterſuchung unterworfen und geſondert feil- 
geboten wird. Einer gleichen Sanitätscontrole durch 
Unterſuchung iſt das von auswärts in Gaft- und 
Speiſewirthſchaften eingeführte friſche Fleiſch zu unter⸗ 
werfen. 

Eine beſonders eingehende Erörterung hat die Plat- 
frage erfahren. In erſter Linie wurde die fogenannte 
Klapperwieſe in Betracht gezogen, deren Vorzüge 
und Mängel ſorgfältig qn einander abgewogen 
wurden. Als beſondere Vorzüge des Platzes wurden 
anerkannt: die unmittelbare Nähe der Stadt, welche 
im rae nes 83 1 

erleichtert un e günftige e am „welche 
lettere noch eine erhebliche Verbeſſerung erfahren 991 
durch den auf Borfchlag der Commiffion erfolgten An- 
kauf des Grott'ſchen Grunbftilhes, welches eine un- 
mittelbare Verbindung mit dem Kielgraben herſtellt 
und es ermöglicht, das aus dem Werder ju Waſſer 
eintreffende Schlacht- und Marktvieh direct aus den 
Waſſerfahrzeugen nach dem Viehhof zu transportiren und 
Einrichtungen für den Export von Fleiſch und Vieh nach 
dem Auslande jutreſſen. Die Geſtalt des Platzes iſt für eine 
Theilung in Schlacht- und Biehhof außerordentlich günſtig 
und die Größe (rund 50 000 Quadrat- Meter) ſelbſt bei 
erheblicher Zunahme der ſtädtiſchen Bevölkerung aus- 
reichend. Die Entwäſſerung und Beſeitigung der 
Schlachtabgänge iff durch die Nähe des Stammfiels 
der öffentlichen Canaliſation leicht und ohne große 
Koſten ausführbar, während die Waſſerverſorgung 
durch die Prangenauer- und Radaunewalferleitung, 
ſowie durch beſondere Grundbrunnen erfolgen kann. 
Die Zufuhrwege (Engl. Damm, Todtengaſſe, Langgarten) 
find ausreichend und außerdem ermöglicht die beſtehende 
Fähre, welche im Bebürfnißfalle durch eine Dampf- 
fähre erſetzt werden kann, den directen Verkehr über 
Brabank mit dem Altſtädtiſchen Graben. Im Hinblick 
auf die bezüglich des Baugrundes der Klapperwieſe er- 
hobenen Bedenken, glaubte die Commiſſton feſtſtellen 
iu müſſen, ob nicht außerhalb der Stadt Grundſtüche 
vorhanden ſeien, welche für den Bau eines Schiacht⸗ 
und Biehhofes geeigneter erſchienen. Es wurden ver- 
ſchiedene Plätze an der Weichſel und in Langfuhr be- 
tigt, aber fämmtlich für weit ungeeigneter 
efunden. Demgemäß, i die Commiſſion ſich ein- 
ſtimmig dahin ausgeſprochen, daß von allen in 
Q und der Stadt 
Danzig belegenen Grundſtüchen die Klapperwieſe 
das relativ beſte und zum Bau eines öffent- 
lichen 87. und Viehhoſes am meiften geeigneie 
Terrain ijt. Bei aller Anerkennung, welche die Bor- 
üge eines 25 Morgen großen Grundſtücks am Bruns- 
fer Wege verdienen, ift die Commiſſion doch ein- 
timmig der Meinung geweſen, daß es für eine Handels- 
und Seeſtadt ein ſchwerwiegender und kaum ur 
licher Zehler fein würde, für die Errichtung eines 
öffentlichen Schlacht- und Diehhofes einen Pla zu 
wählen, welcher keine Waſſerverbindung hat. Da 
ſchließlich auch die Fleifcher ſelbſt fic) gegenüber den 
verſchiedenen, in Vorſchlag gebrachten Plätzen mit über- 
wiegender Majoritát für die Wahl der Klap ee 
ausgeſprochen haben, ſo Ss die Commiffion die 
durch den inzwiſchen erfolgten Ankauf des Grott'ſchen 
Grundſtücks erweiterte Klapperwieſe definitiv zum Bau- 
platz für den zu errichtenden öffentlichen Schlacht- 
und es in Ausſicht zu nehmen. 

Betreffs der von der ftäblifchen Reife-Commiffion 
aufgeſtellten, J. 3. in einer Extrabeilage dieſer Zeitung 
vollſtändig mitgetheilten vorläuſigen Projecte, die nun 
in der gemifchten — geprüft wurden, ſagt der 
Bericht: Die Dispoſition der Schlacht- und Biehhof- 
anlagen zu einander, ſowie dieſenige der einzelnen 
Gebäude iſt als men anzuerkennen; aud) wird 
es mit 3 auf die Hauhheit des Rew on 
Klimas für nothwendig erachtet, fämmtlihe zu er- 
richtende Gebäude eu nach den Vorſchlägen der 
Reiſe-Commiſſion aufzuführen. Die Errichtung eines 
Kühlhauſes wird allſeitig als nothwendi bezeichnet; 
die ge erkennt die hervorragend Tanitäre Be- 
deutung einer derartigen Anlage an und hält es 
gerade mit Rückſicht auf den letzteren Umſtand für 
wünſchenswerth, die Räume des Kühlhauſes 
den Zleiſchern unentgeltlich zur Verfügung zu 
ftellen und die Ausgabe für den Betrieb 
deſſelben durch die Schlachtgebühren zu dechen. 
Die Errichtung einer Station zur Erzeugung von ani- 
maliſcher Cymphe wurde aus der Mitte der Com- 
miffion angeregt und für den Fall, daß das Bedürfniß 
für eine derartige Anlage ſich herausſtellen ſollte, in 
Ausficht genommen. 

Um dem aus der Mitte der Commiſſion erhobenen 
Einwand, daß durch die für den Bau der geſammten 
Schlacht- und Viehhofanlage aufzuwendenden bebeu- 
tenden Koſten die Schlachtgebühren zu hoch und hier- 
durch eine Vertheuerung der Fleiſchpreiſe herbeige⸗ 


E 


* fraditet wurd 


(Schulcollegium unter dem Do 
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Thor-Bahnhof und der Klapperwieſe löſt die Auf- 
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Winter der neuen Kaimauer.] Nachdem der 
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* [Jubildum.] Am 15. Mai feiert der Stadtwacht⸗ 
meifter Claſſen fein 25jáhriges Dienſtjubiläum bei 
der hiefigen Seuerwehr. 

*(Unfatle.] Der 12 Jahre alte Schuhmacherſohn Max B. 
von hier fpielte geftern Nachmittag in der Hopfengaffe 
an einem mit Eisen beladenen Wagen. Hierbei fiel 
ihm ein Stück Gijen mit folder Wucht auf die rechte 
Sand, daß er eine Abquetſchung des kleinen Fingers 
und eine große Quetſchwunde am Ringfinger erlitt. 
Der rechte kleine Finger mußte ihm, da er vollſtändig 
jermalmt war, im Stadtlazareth in der Sandgrube durch 
Amputation entfernt werden. : : 

Der Zimmermann Johann D. von hier ftiirjte acftern 
während der Arbeit auf der Schichau'ſchen Werftanlage 
ca. 40 Fuß hoch vom Dach eines Gebäudes herunter 
und erlitt eine Quetſchung des Rückens. 

Das Stubenmädchen Alma %. war auf dem Dache 
eines Gaufes in der Fleiſchergaſſe beſchäftigt. Durch 
einen Fehltritt ſtürzte fie durch das einfallende Licht 
bis in die unterſte Etage herunter und erlitt einen 
mehrſachen Armbruch ſowie ſchwere innere Verletzungen. 

Der Arbeiter Wiihelm M. von hier wurde gefiern 
Nachmittag während des Abladens eines großen Faſſes 
vom Rollwagen in der Brodbankengaffe durch das 
rollende Faß befallen, wobei er beiraditice Queiſchungen 
der ganzen linken Seite erlitt. — Sämmtliche Berun- 
glückte wurden in das Lazareth gebracht. 

* [Berein höherer Unterrichtsanſtalten.] In den 
Pfingſtferien dieſes Jahres wird in Danzig die dies- 
jährige 17. Generalverſammlung des Vereins von 
Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten der Provinzen 
Oſt- und Weſtpreußen abgehalten werden. Für die 
Verhandlungen dieſer Verſammlung am Vormittage 
des 19. Mai iſt die Benutzung der Aula des ſtädtiſchen 
Gymnafiums in Ausfict genommen worden. 

* [Gdjauturnen.} Der hieſige Turn- und Jedt- 
verein beabfidtigt, am Sonntag, den 24, Mai, auf dem 
Turnhof in der Gertrudengaſſe bezw, bei ſchlechtem 
Wetter in der ſtädtiſchen Turnhalle daſelbſt ein Schau- 
turnen zu veranſtalten. 

[Alters- und Invalidenverſicherung, ] Der „Staats- 
anzeiger“ publicirt heute die Zuſammenſetzung der in 
Weſtpreußen zur Durchführung der Alters- und In- 
validitätsverſicherung a atte Schiedsgerichte. In 
Danzig beſtehen, wie ſchon früher erwähnt wurde, drei 
ſolcher Schiedsgerichte, und zwar je eins für den 


Stadtkreis und die beiden Kreiſe Danziger Höhe und 


Niederung. Bei allen dreien fungirt als Vorſitzender 
Polijeirath Wenzig, als deſſen Stellvertreter Polizei- 
afteffor Saad. In Elbing haben zwei Schiedsgerichte 
ihren Sit: für die Stadt Elbing (Borſitzender Ober- 
bürgermeiſter Elditt, Stellvertreter Regierungsrath 
Ortmann) und für den Kreis Elbing (Borfikender 
Landrath Ehdorf, Stellvertreter Regierungsrath Ort- 
mann). Zu Vorſitzenden reſp. Stellvertretern für die 
übrigen Schiedsgerichte im Regierungsbezirk Danzig 
find ernannt: Berent: Amtsgerichtsrath Annacker (Stell- 
vertreter Amtsrichter Lenz); Carthaus Amtsrichter 
Bannert (Amtsrichter Cómenftein); Neuſtadt: Amts- 
richter Drechſchmidt (Canbrath Albrecht) in Putzig; 
Pußig: Amtsrichter Drechſchmidt daſelbſt (Landrath 
Gumprecht in Neuſtadt); Dirſchau: Amtsrichter 3ie- 
mann (Amtsrichter Hufnagel) daſelbſt; Pr. Stargard: 
Amtisgerichtsrath Engler (Amtsrichter Sleiſcher) da- 
ſelbſt; Marienburg: Amtsgerichtsrath v. Livonius 
. Kähler) daſelbſt. 2 

* [Diebitahl.] Geſtern Mittag ſtahl die unverehelichte 


Johanna O. bei der Einſegnung in der Gt, Diarien- 
kirche einer dort anweſenden Dame ein Portemonnaie 
mit Inhalt aus der Kleidertaſche. Die D. wurde bei 


der That ertappt und ihre Verhaftung veranlaßt. 
[Polizeibericht vom 13. Mai.] Verhaſtet: 12 Per- 
5 darunter: 1 Wittwe, 1 Mädchen wegen Dieb- 
ahls, 1 Arbeiter wegen Bedrohung, 1 Betrunkener, 
1 Bettler. — Gefunden: 2 Sctüffel, 1 Portemonnaie 
mit Inhalt; omens von der Polizeidirection. 
6 Reuftadt, 12. Mai. In der Angelegenheit, be- 
treffend die Einrichtung einer Bade- und Schwimm- 


anſtalt, über welche wir vor kurzer Zeit berichteten, 
ojects 


iſt man inzwiſchen der Verwirklichung des 
näher gerücht. Es ſoll nunmehr in der Nähe des 
es al ge die fragliche Anftalt zwechmäßig einge- 
richtet und bei derſelben ein Baſſin von ca. 40 Meter 
Durchmeſſer angelegt werden, um das halte Quell- 
waſſer in möglichſt gleichmäßiger und hinreichender 
Wärme zu erhalten; auch ſoll die Anſtalt Gerren und 
Damen jugänglich gemacht werden. In Folge Auffor- 
derung des zuſammengetretenen Comités find bereits 
namhafte Beiträge von der Bürgerſchaft gezeichnet. 

W. Elbing, 12. Mai. Zu dem Wettrennen, welches 
der Danziger Reiterverein am 24. Mai in Schönwalde 
veranftalten wird, gehen fortgeſetzt Anmeldungen ein. 
Die Beſiter in unſerer nächſten und weiteſten Umgegend 
ops lebhaftes Intereffe dafür, da ihnen feit faft zwei 

ahrzehnten eine fo paſſende Gelegenheit, die Schnellig- 
heit und Ausdauer ihrer Pferde zu zeigen, nicht ge- 
boten war. Nach den bisher auf dem Rennplat 4 = 
gelaufenen Anmeldungen zu fließen, wird bei dem 
Elbinger Jagd- und dem Bauernrennen die ſtärkſte 
Betheiligung Deere Der für die Zuſchauer beftimmte 
Platz vermag an Perfonen zu faſſen. Obwohl die 
Entfernung von der Stadt etwas über 7 Kilom. be- 
trägt, ſteht doch ein ſehr reicher Beſuch zu erwarten, 
da Schönwalde auch durch ſeine herrliche Lage inmitten 
prächtiger Landfchaften am Rande eines reizenden 
Laubwaldes große Anziehungskraft beſitzt. — Zwiſchen 
Markushof-Drei Rofen nnd Jungfer-Ziegenhof werden 


| neue Chauſſeen gebaut. 


* Der Katafter-Affiftent Müller in Marienwerder 
ift zum Kataſter - Controleur in Angerburg beſtellt 
worden. 

Der Poſtverwalter Berger ift von Rehhof nach 
Garnſee verſetzt worden. 

Gtolp, 12. Mai. Wegen der in einem benachbarten 
Kreiſe herrſchenden Maul- und Klauenſeuche iſt die 
von den landwirthſchaftlichen Vereinen Stolp-Schlawe⸗- 
Rummelsburg, Tauenburg, Rummelsbura und Schweslin 
für den 27. und 28, d. M. feſtgeſetzte Thierſchau auf⸗ 
gehoben worden. (St. P.) 

. Bromberg, 12. Mai. Heute Nachmittag gerieth 
im Keller des . Kaufmanns und Hotelbeſitzers 
Rojenfeld der Spiritus in Brand, wodurch iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. In demſelben befand fid) zu hl 
Zeit ein Lehrling. Mit brennenden Kleidern kam dieſer 
um Seller herausgeftürzt, die Brandwunden, welche 

erſelbe davongetragen hat, ſollen recht bedeutend ſein; 
er wurde nach der Diaconiſſenanſtalt geſchafft. Auch der 
Buchhalter, welder die brennenden Kleider vom Leibe 
des Lehrlings herabriß, hat ſich Brandwunden an den 
Känden zugezogen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 12. Mai. Ein Paletstdieb ſtand geſtern in 
der Geſtalt eines Candidaten der Medizin vor Gericht. 
e iſt bereits vor 2 Jahren wegen deſſelben Ber- 
brechens beſtraft worden. Er iſt geſtändig, in 6 Fällen 
Ueberzieher aus den Räumen der Univerſſtät entwendet 
u haben. der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Ge- 
ängniß und 3 Jahre Ehrverluſt. 

Rework, 12. Mai. Nach weiteren Nachrichten über 
das Giſenbahnunglück bei Coudersport find im ganzen 
etwa 30 Perſonen unverletzt davongekommen; die 
Zahl der Bermifiten beträgt 7, ebenſo hoch wird die 
Zahl der in den Flammen Umgehommenen beziffert. 


Schiffs nachrichten. 

Kopenhagen, 9. Mai. Die Galeas „Chriſtine“ aus 
Fehmarn, von Memel mit Holz nach Vegeſack, iſt in 
Gee lech geſprungen und hier eingelaufen. — Eine 
ſchwediſche Bark ijt auf Anholt geſtrandet. Ein Ber- 
gungsdampfer ging geſtern von hier ab. . 


Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 
g GE AB 
Wechſel auf Paris 600 1280 520% Wechſel auf Berlin 


4758 Wabaſh, . 
Pacific - Brefered - Actien 21,  Gilber-Bullion 98, 
— Baumwolle in Newyork 81/16, do. in New-Orleans 8% 
— Raffin. Petroleum Standard white in Rernorh 6,9 
is 7.20 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6 85— 
1 6,75, 


rohes etroleum in 
oh ES 58. Stetig. 


Rio-) 20. Rio Nr. 7, low ordinarn per Juni 17.77, 
per Auguit 1731. : 

Newyork, 13, Mai. Wechſel auf London 4841/4, — 
Rother Weigen loco 1,16, per Mai 1,14, per Juni 
Als, per Juli 1,09. — Mehl loco 4,60, — Mais 
per Novbr. 0,68%, — Fracht 1½. — Zucker 25/1e, 


Berlin, 13, Mai. 


Crs. v.12. Crs. v. 12. 
eisen, gelb | 5% Anat.Ob.| 88,10; 89,00 
Dai ....| 240,50 236,75 Ung. 4% Grd. 89,70 89,50 
Sent-Oktbr 213,00 211,00) 2, Orient. A. 73,90) 73,90 
Roggen | % ruff. A. 80 95,30, 95,70 
Gept-Dhidr| 18470 189291 Seamolen o. 114.60 112.60 
ept- r | 183, ranjofen.. 60 113, 
etroleum Cred.-Actien 161,10 160,50 
per 2000 Y isc.-Com.. | 185 90 185,40 
loco... | 23,001 — Deutſche Bk. 152,90 151,50 
Riibst aurahiitte. | 124,30) 123,00 
Mai ....| 5980} 60,10] Deſtr. Noten | 172,80) 173,15 
Sept.-Okt. 60,20) 60,80 Ruff. Noten | 239,25) 239,20 
Spiritus arſch. kurz 238,90 238,90 
ai „.. 51,10) 51,60) Condon kur — | 20,45 
uni-Juli | 51,301 51,80] Condon lang — 20,27 
&% Reids-A.| 105,60) 105,80] Ruffiihe 5% 
3½ 4 do. 99,00 98,90) SW.-B. Er 87,80) 88,00 
3% do. 84,70; 84.700 Dans. Briv.- 
4% Confuls | 105,49) 105,501 Bank. — — 
312% do. 00} 99,001D, Delmühle 144,00) 146,00 
3% do. 84.60! 24,71 o. Prior. | 131,00) 131,00 
31/2% weltpr. lav. S.-B. | 111/50! 111,70 
Pfandbr. | 96,251 96,401 do. G.-A.| 72,70 72,30 
do. neue . 6,25 96,40] Oftpr. Südb. 
3% ital.g.Br. | 55,50 58,00] Gtamm.-A. | 92,80) 92,10 
5% do.Rente | 91,00| 91,00) Danı. E.-A. | — — 
4% rm. G.-R. 85,501 85,501 Trk.5%A.-A| 86,801 87,75 
Fondsbörfe: ruhig. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Mai, 
Weiten ftetis, per Tonne von 1600 Rilogramm 
feinglafig u. weiß 126—136H 193—245 r. 
ochbunt igo tages toe eae Br. 


hellbunt 126— 191-240. K Br. 
bunt 126— 190—238.0i Br.] M bez. 
roth | 126—134% 18623544 Br. 
ordinär 120—13014 178—230. H Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 186 MU, 
zum freien Derkenr 128% Ls 

Auf Lieferung 126% bunt per Mai tranfit 185 JUL 
Gd., per Mai-Juni tranfit 184 M b Juni- 

wep aroun 184 M b 


loco ohne Handel, per Tonne von 
kogr, 


Regulirunaspreis 120% lieferbar inländiſch 196 M, 
unterpotn. 145 M. tranfit 144 AA 
Auf Lieferung per Mai-Juni inlánd. 198 M d., 
tranfit 145 M d., per Geptember-Shiober inländ. 
174.14 Br., 17344 Gd., tranfit 137.M Br., 1361/2 M 
Gd., per Oktbr.-Novhr. tranfit 136 A be; 


Gerſte per Tonne von 1000 Rilogr. große 113% 160 

F ide Mittel 
rbjen er n on . - 
tranfit 128 it, bo, Fuller. 121 ed er 4 


icken per Tonne von 1000 Kar. ruff. 90 AL bez. 
Rübfen per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. Gowers 


bez, 
Kleie per 50 Kilogramm Gum Gee- - 
A 8 9 Export) Weizen 


A eh 
Spiritus per 1000 & Liter contingentirt loco 68% N 
d., per Mai eg Sg ds, per Jo Mat COM Cd. 
nicht I i /s MU d., per Mai 48 ¾ M Gd. 
per Rov.-Diai 41 Gd. 
Nohtucker ruhig. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,70—12,80 M Gd. nach Qualität 
per 50 Kar. incl. Gack. 
Vorſteher-Rmt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 13. Mai. 
1 edörte. (H. v. Morſtein Wetter: Heiter. — 


Weizen war fowohl für, inländifcen wie für Zranfit 


weizen in feſter Tendenz bei gut behaupteten Preisen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 125% 236 , 
Y 242 Al, Sommer- 


128% und 129% 240 M, 131 
132% M, für, polniſchen zum Tranſit helíbunt 
126/74 1851/2 M, für 1 zum Tranſit roth milde 
125% 180 u, 127% 182 M per Tonne. Termine: 
Mai tranfit 185 M Gd., Mai-Juni tranfit 184 Al 
bez., Juni-Juli tranfit 184 A bez., Juli-Auguft iranfit 
181 K Gb., aut 1 N 8 tranfit 164 JU. G., 
Okt.-Novbr. tranfit 163 M Geld. Reaulirungspreis 
zum freien Verkehr 234 M, tranfit 185 Al 

Roggen felt, loco 1 Handel. Termine: Mai- 
Juni inländiſch 198 M Gd., tranfit 145 JU Gd., Sept. 
Dhtbr, inländiſch 174 JUL Br., 173 JU &d., tranfit 137 JUL 
Br., 1361/2 MA Gd., Oktbr.-Novbr. tranfit 136 JUL bez. 
Regulirungspreis Serbe g 196 JU, unterpoln. 145 M, 
tranſtt 144 JU — Gerfte ift gehandelt inſändiſche große 
113% 160 MW. polniſche zum Tranfit 100% 122 JÁ per 
Tonne. — Erbſen poln. zum Zranfit Mittel- 128 M, 
Sutter- ordinár 121 M, Dictoria- feucht ſchimmelig 
110 M per Tonne bezahlt. — Pferbebohnen inländ. 
150 AA, poln. zum Zranftt 130 AM, ſchimmelig 118 JUL 
per Tonne gehandelt, — Wicken polniſche zum Tranfit 
beſetzt 90 a r Tonne beiahlt. — Rübſen rufliiher 
zum Tranſit Sommer- ſehr erdig 172 M per Tonne 
ehandelt. — Meijenhleie zum Geeerport grobe 4,921/,, 
‚25, 5 M, mittel 490 JUL, feine 5,25 N. Br 50 Silo 
bezahlt, — Spiritus contingentirter loco 683%; Al &b., 
Nacht Conhiccentivter Taco . M 5. ber # 148 L 
contingentirter loco 48% „per Ma 4 
Gd., per Noobr.- Mai 41 M Gd 


Productenmarkte. 


Königsberg, 12. Mai, (v. Portatius und Grothe.) 
Weiten per 1000 Silogr. hombunter 129/30 d 228 
bunter ruff. 112% 162, a. d. 
bez., gelber zul. 106% 140, bef. 

164, 118% 165, 120% 166, 167, 168 

2 70, 172, bef. 167, 124% und 1 bez., 
rother 123/84 220, 129% 230 JM bes. — Roggen per 
1000 Silbe: 2 118% 192 Nin 1 
ab Bahn 112% und 113% 141,50, 1 

fier 120% Ge 
große ruff. 126, 


123% 142,50 € 
— 1000 Silogr. 
3 per 1000 Ne, 163, 164, ruff. 


„ a d 
bei. — Erbfen per r. weiße ruff. 125, 
27. a. d. Waſſer 125, 130 M ber, graue ruff. 


r. 141 M per 


ohne Faß loco contingentirt 70% JUL Gd. 
gentirt 30,80 JU Gd., per Mai nicht contingentirt 5050 
M. Gd., per Frühjahr nicht contingentirt 50% JUL Gd., 
er Ma Juni nicht contingentirt 50% M. Gd., per 
uni nicht contingentirt 5 d. — Die Notirungen 
für ruſſiſches Getreide gelten tranſtto. 
Gteitin, 12. Mai, Getreidemarkt. Weizen feſt, 
loco per Nai ‚00, per Geptember-Ohtober 
208,00. — Hosgen felt, loco 195—203, per Mai 
202,00, per Geptember-Ohtober 180,00. — Pommerſcher 
Hafer loco 16 ..— ból unveränd., per Mai 
„ per Septbr.-Oklober 61,00. — Spiritus matt, 
loco ohne Faß mit 50 JU Conſumſteuer 70,00, mit 
onſumſteuer 51,30, per Mai mit 70 JU Cont 


m 
230.—231,50 MM 
Er Senne 
er Yo” 

hos $ loco 192—203 
O ORIO Me) 
138189 hibr. 


— Kafer loco 170—186 A, off- und weſtpreußiſcher 
178 Me kene 178178 . fein Achtet 180 
= eſiſcher 174— » fein ſchleſiſcher 180 
bis 184 M ab ip 1 ai 17250115172 
172,25 JUL, per Mai-Juni 169—169,50—169 JUL, per 
Juni-Juli 168,25—167,50 JUL, per Juli-Auguit 155,50 JUL 
nom., per Geptbr.- Oktober 147,50—147 M — Mais 
loco 165—175 JUL, per Mai 159—160,50 Al, per Mai- 
Juni 151155 M, per Juni-Juli 151—153 M, per 
Geptbr.-Oktober 144 M nom. Gerite loco 156 
bis 185 M — Startoffelmeht loco 25,00 Ml — 
Trockene Kartoffelſtärke 2500 JU — Erbſen loco 
Sutterwaare 160—170 M, Kochwagre 172 bis 190 
a — Weizenmehl Nr. 00 31,50 bis 29,50 
it. 
27 


„50 M. 
0 27,00—25,00 SL — Roggenmehl Nr. O und 1 
7.25 — 26,00 JUL, ff. Marken 29,40 M, per Mai 27,60 
bis 27,50—27,60 M., per Mai-Juni 2720 740 
27,20 M, per Juni-Juli 26 90—26,80—26,90 JUL, 
Juli-Auguft 25,90—25,80—28 J, per Septbr.-Oktbr. 
25 — Petroleum loco 0 
23,2 ms Pera tober Rovbr. 234 AM 


Ku) 32.0 A, 14 
51,6 M, per Mai-Juni 51,5—51,3—51 „ per = 
Juli 31.6--51.5--518 JU. ver Suit deo 2 1281.5 
bis 52,1 M, per Auguſt-Septbr. 52,0—51,8—52,1 JÚ, 


er Geptbr.-Ohiober 
ner 4$5,0—44, 8—4 , per Rovbr.-Desbr. 43,8 
= 43,7—43,8 M, per Deiember-Januar 43,5—43 4— 


‚6 Si 

Magdeburg, 12. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl., 
von 92% 18,06, Kornzucker esco 88 % Rendement 17,00, 
gocprobucte cl., 75 % _Rendement 14,25. Matt. 
Brodraffinade 1. 28,50. Brobraffinade 1. — Gem, 
Raffinade mit Fah 28,25. Gem, Melis I. mit Sah 28,75. 
Still. Rohiuker I. Product Tranfito f. a. B. Ham- 
burg per Mai 13,05 bez. 13,071/2 Br., per Juni 13,15 
bel., 13,17% Br., per Juli 13,25 bei, 13,30 Br., ber 
Auguft 13,35 Gd., 1340 Br. Ruhig, ſtetig. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

Berlin, 11. Mai. (Wochen-Bericht für Starke und 
Gtárhefabrihate von Max Gaberskn, unter 3usiehuna 
der hiefiaen Gtärkehändler feitgelielit.) 1. Qual. Kar- 
toffelmehl 24 ‚00 M, 1. Qual. Karkoffelſtarke 
‚»0—25,00 M, 2. Qual. Rartoffelitérke und -Mehl 
22,50-—23,00 Al, feuchte Rartoffeiftärke loco und 
Parität Berlin kein Handel, Fabrikenbei Frankfurt g. O. 
zahlen frei Fabrik 1450 Al, gelber Gnrup 29,50 
bis 30,00 ML, Capillair-Crport 31 32 M. Capillair- 
Enrup 30,59—31,50 u a yr Sore lo bis 
. . do, gelber 29,50—30,00 M. Rum-Couleur 

—37 JM, Bier-Couleur 36—37 M, Dextrin gelb und 
weiß 1. Dual. 34,00 — 35,00 M, do. fecunda 27,00 bis 
fo 800 50 AL, Fele Sete 48.00 Bis 

“ 7 wth, eu e e 

50,00 i, e 3538 Mee ache 32 
O. 

00 SU Alles per 100 Kilo ab Bahn 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Mai. Wind: NRO. 
Angekommen: Klethea (SD.), Crane, Newcaſtle, 


ohlen. 

Gelcgelts Miawha (SD), Tramborg, Diinkirden, 
Melaſſe. — Gottfried (S.), Giseren, Carlshamn, 
Sprit, — Adele (S.), Krützfeldt, Kiel, Güter, — 
Rios (SP.), Ziegmer, Billau, leer. 

13, Mai. Winds NNW., {pat 
fingehommen: Avance (SD), Lindo, 


,1—47,8—47,3 Mi 
5.0 


er O. 
Odenſe, leer. — 


Nichts in Sicht. 
Plehnendorfer Kanalliſte. 
12. Mai 


Schiſisgelätze. 

Stromauf: 8 Kähne mit Kohlen, 6 Kähne mit div. 
Gütern, 1 age mit Soda und Kreide. ; 
Bern pr ae . — 

oldenhauer, — Gröning, Schuſterkrug, . Roggen 
Stobbe, — Nadran, Elbing, 25T. Mehl, ebrend, Danzig. 


Thorner Weichſel Rapport. 
Thorn, 12, Nai. Waſſerſtand: 1.60 Meter. 
Wind: O. Wetter: ſchön. 


omauf: 

Don Danzig nach Wloclawek: Bohre, 1 Schleppdampfer 
— Fa Tease garter, 224 He —.— 
> 275 Rar. Hart, 27 774 Kar. 2 415 * Kor. 


Snianehki, 1 Kahn, 
. hn. do., do., do., 60000 Spa 
Jano ALE "aban, deze. Teng, 808 Bunp- 
eſchen, 335 Rundeihen, 25 Plancons, 67 Rundelfen, 
ati. 4 Teaiten, Donn, Kleſchewo, Thorn, 1718 


Nena Traften, Druski, Guprasl, Schulitz 
> ratien, rushl, ‚ e 
1375 Rundkiefern, 550 Rundelfen, 1414 kieferne Schwell. 
— nn m ee — — — ä —ͤ— 


F Ben 13. Mai, 


Stationen. Bit Wind | Wetter, Es 


laghmore 169 S | 
Aberdeen 765 SSW 2 3 
Chriftianfund 759 | NW 2! 7 
Sieden 1, |e Y 1 
m 
1 755 SW 2 4 
Moshau | 761 , —!wothig | 7 |, 
CorkQueenstown| 776 ¡NM A heiter 12 
Cherbourg 66 W 1|moihenlos| 13 
Helder 765 |RRW 1|molkentos| 13 
Sylt 765 S 1 heiter 15 
—.— 765 | RNW 1 wolkenlos 12 |1) 
winemünde 765 * 1 | wolkenlos 9 
Neufahrwaſſer 764 9 1|molkenlos| 11 
Memel TH |G I wolkenlos 11 
aris 756 N 2 | wolkenlos 18 
ünfter 764 38 2 wolkenlos 1 
Karlsruhe i RD 2 ¡balb bed. 15 12) 
Wiesbaden 64 | RMD 2 wolkenlos 15 
ünden 764 | RO 1 wolkenlos 14 
Chemnitz 164 fin — wolkenlos 15 30 
erlin 780 * 2 wolkenlos 13 
ien 763 n 1 wolkenlos 14 
Breslau 764 ¡D I bald bed. 14 
Ne d' Aix 765 Nn 3 bei 
Nina 161 8 1 — | 12 
3! heiter 2i 


Trieſt 760 
1) Dunftig. 2) Nachmittags Gewitter. 3) Thau, Dunit. 
Scala für die Windftärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
Held, 8 = dür, 9% Sen 0 erte Chum, 
11 = heftiger Sturm, 12 = — — BE a 
Ueberſicht der Witt 
Der Luftdruck ift iber Mitel-Curepa Boe und gleich. 


ftattfanden, iff vielfach Regen gefallen. Die Nachmittags 
temperaturen erhoben fic geitern vielfach auf über 25 = 


Barom.- 
Gtand 
mm 


Thermom. 
elſius. 


Wind und Wetter. 


12 / 7668 1140 | RROD. dicht: 
14 8 763,0 | +122 E 2 «elit; bar, 
13 12 7609 | +168 | Rd. teidt; wolkig. 


Verantwortliche Redacieure: für d — 
auge dr 3 conn dos gel AB 
—— ee rs ono, propinieilen, Sonde, Marine? el 

Otto en : A. - en tems 
ett: Rafemann, fammilid pg Red, a = 


